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risation. Im ersten Hauptabschnitt werden uns die Verhältnisse der el
1m ausgehenden Jahrhundert geschi  ert. Allerdings gibt hıer wenig
Erfreuliches berichten Das religiöse un geistige en wWar Jängst in
Vertfall geraten und auch die wirtschaftliche Lage WäaTlT traurig, daß das
Urteil berechtigt ist Wenn Je eın Kloster für die Säkularisation reif WAär,
dann War c5 Kempten erster Stelle. Wie eın Sturmwind, der abgestandene
Blätter und morsche ste hinwegfegt, trafen die Ereignisse des Jahres 1803
diesen ausgelebten bankrotten Kleinstaat Sein nde War für das olk eın
egen

Mit dieser Pu  1katıon bietet uns der Verfasser das Ergebnis Jang-
jähriger Arbeit und eingehenden udiums, wWwOoDEeIl viele bisher unbenützte
Quellen heranzieht [Da das Werk für einen weıiteren Leserkreis gedacht ist,
ırd vielTacC auf Quellenbelege verzichtet. Für die mittelalterliche Ge-
scCHNICHATE des Stiftes Kempten sind ohnedies NUur wenige rkunden orhanden,

daß meist 11UT Vermutungen und Analogieschlüsse geboten werden können.
Von monastischen un wissenschaftlichen Bestrebungen oren WIr allerdings
auch in der nNeueTren Geschichte emptens NIC. viel Das reichsständische
Kloster wurde eben in erster Linie als eine Versorgungsanstal für adelige
Herren Detrachtet Um reicher un interessanter ist die Schilderung, die
uns der eriasser Vom wirtschaftlichen und kulturellen en 1im Stiftslande
g1bt, besonders aus der Zeit, auch jeder geistliche Uurs als eın Sonnen-
Önig im Kleinen sıch dünkte

etten Gr. Br.
Heizmann, Ea Das ene  ıktıiınerkloster Ettenheimmünster. Verlag

des ‚„Lahrer Anzeiger‘‘, ahr Ba 201 S 809
Pfarrer Heizmann hat hier VO  3 Standpunkt des Lokalhistorikers eiıne

populär gehaltene Geschichte des einstmals berühmten, Nun fast völlig VO  3
oden verschwundenen Benediktinerklosters Ettenheimmünster der
Öffentlichkeit übergeben. Für die ältere eıt fußt seine Arbeit auft einer
kurzen, handschriftlichen Geschichte dieser iftung aus dem Jahrhun-
dert, diıe jetzt in St Florian De1l 1nNz sıch eimnde Die spätere Geschichte
ist systematisch Dbehandelt nach Gesichtspunkten wie: Stiftungen, äufe,
Besitzungen, Kriegswirren, issenschaftliche Leistungen USW. Für einen
rdenshistoriker g1Dt hier noch eine reiche und sicherlıch an  are Arbeit

eisten
etten CIn Br.

Muüller, Iso, Die Anfänge des Ostiers Disentis Sonderabdruc d.
Jahresber. hist. antıquar. Gesellschaft V. Graubünden 61 (1931),
182
Der Verfasser Del der Behandlung der Frühgeschichte seines Klo-

sters keine eichte Aufgabe VOT siıch, da die mittelalterlichen Archivbestände
VOoNn 1SeNtISs restlos zugrunde sind Phantasıevolle Chroniken-
schreiber der Barockzeit en ine scheinbar ganz glaubwürdige Tradition
uberliefier 1SsenNntISs soll 614 VOoON einem Kolumbanschüler, dem rlander
Sigisbert, gegründet worden sein, 670 se1l Von den Avaren zerstört, 720)
VON Bischof rsicın un arl Martell wieder hergeste worden.

Den Schutt dieser Legenden hat 1UnNn der eriTasser eiselite geräumt
und als einzige tragfähige Pifeiler seiner Studie die Verbrüderungsbücher
Von der Reichenau, St Gallen un Pfävers zugrunde gelegt Demnach muß
die eigentliche Klostergründung erst 750 Uurc Bischof Ursicinus erfolgt
sSeIn. Sigisbert un aC1dus scheıiden amı als lostergründer aus Ihre
X1Iistenz ist aber Uurc die Flucht ihrer Reliquien nach Zürich sicher be-
zeug und Uurc einen ymnus, der als Örder den Präses Victor VON Chur
nennt, der 720 gelebt hat, äßt siıch auch ihr en annähernd atıeren
Die Klostergründung VON 1sentis ist also analog der Von St Gallen un
Einsiedeln, ebenfalls Urc Einsiedler geheiligten Ort
einige Jahrzehnte später eın organisiertes Kloster entstan
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Auf run der Verbrüderungsbücher cheıint isentis des Jahr-
undertfts eine Blütezeit erlebt aben, Was auch Uurc dıe herangezogenen
archäologischen Zeugnisse bestätigt ird Interessan ist die namenkund-
1C Untersuchung der Mönchsverzeichnisse Von 750 DIS 900 hinsichtlich
der Nationalität der Konventualen Der in der Legende auf 670 atierte
Avareneinfall ist identisch mit dem Sarazeneneinfall VonNn 940 och hat
1SsentISs dank seiner Lage der Lukmanierroute nfolge der Italienpolitik
der deutschen Kaiser bald wieder Bedeutung Die Ottonen en
dieses Paßkloster in wirtschaftliıcher Beziehung gefördert, DIS Uurc. die
Cluniazenser-Bewegung einen monastischen rühling rlebte.

Der Verfasser dieser Studie vermag uns also Del seiner guten methodi-
schen chulung TOLTZ spärlicher Quellen ein wissenschaftlic fundiertes, ein-
drucksvolles ild dieser altehrwürdigen Mönchssiedlung geben.

etten Gr. Br.
Schmid, osel, Geschichte der Zisterzienser-Abtel St an Stif-

tung, ründung und ufstieg der el St an DIS Zu a  re 1250
Luzern 1930, OE 111 U. 183
Nachdem der ertfasser zuerst in der Einleitung seiner tre  ıchen

Studie über die älteste Geschichte der Zisterzienserabtei St an
bis ine kurze Geschichte des Ordens und seiner usbreitung in der
Schweiz geboten hat, versucht Uurc kritische Interpretation der altesten
noch vorhandenen rT'kunden des Osters die noch immer dunkle Tun-
dungsgeschichte der el mit vielem esch1c endgültig aufzuhellen 1icC
Aus einem Augustinerklösterlein hat sıch demnach die i1sterze St an
entwickelt, ondern die Eigenkirche der Freiherrn Von Langenstein in oth
ist VOoN nun als rsprung der el anzusehen. Urc 1ese Feststellung
ürfte der eriTasser zugleic auch kleinen Beitrag ZUrTr aktuellen igen-
kirchenforschung in der Schweiz geboten en Die weitere Arbeit ist Vor
em der äußeren Geschichte des Osters gewidmet. Auf Tun der lücken-
10s beigefügten einschlägigen egesten DIS 1250 hietet der eriTasser ine
are und übersic  iche Darstellung der Wirtschaftsentwicklung und Wiırt-
schaftspolitik und zeig zugleic ST Urbans vorbildliche ellung in der
Wirtschafts- und Kulturgeschichte seiner eimat. Von besonderem erte
rachte ich auch die der Arbeit beigefügte ausführliche Bibliographie.
Wickel, C., ründung und Beschreibung des Zisterzienserklosters

Haina ın essen Frankenberg, Eder, Auflage, Sr XVI
Die ehemalige Zisterze Haına in Hessen ist eıne Gründung der Grafifen

Von Reichenbach-Ziegenhain. Anfänglıch War wohl 1140 als ene-
diktinerkloster Aulisburg gegründet, aber schon 1150 den Zisterziensern
übergeben worden ach wechselvollen Schicksalen verlegten die Önche
das Kloster 1221, Mai 20, VON der Aulisburg nach Haına. ach kaum drei

ahrhunderten vertrieb 1527 Philipp der Großmütige die Önche und VeI-
wandelte 1530 das Kloster ZUu ersten deutschen ospital für Geisteskranke
Dr. Wickel, Sanitätsra und 1rektor der Anstalt, schildert UuNs in seinem
üchlein, das sicherlich mehr als ein Führer ist, ZUerst die noch immer
etwas dunkie Gründungsgeschichte und ersten Anfänge des Osters und

uns als ausgezeichneter Kenner der Bau- und Kunstgeschichte Uurc
die ihm und uns noch immer eiligen Hallen, Urc Kirche, Kreuzgang,
Dormitorium, Kapitel, Refektorium des ehemaligen Zisterzienserklosters
VON der ründung bis ZUr Aufhebung und bis ZUr Gegenwart.

Geschichte des osters Beinwil, Von seinerEggenschwiler, F
Gründung DIS 1648 Solothurn, rabmann
Die Arbeit schildert uns in reCc. anschaulicher und ansprechender else

die wechselvollen Schicksale des westschweizerischen Oosters Beinwil. Der
Verfasser verwertete das umfangreiche Aktenmaterıal 1im Staatsarchiv
Solothurn So Wäar er imstande, uns ein anzıehendes ild Von der Entwick-


